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ABSTRACT: Six species of fruiting myxobacteria were found in soils, on
root surfaces, in the rhizoidosphere of mosses, and on sheep dung from lee­
land. lvIyxococcus fulvtls and Chondrococcus coralloides occurred most fre­
quently in all substrates. The foul' other species were observed only once:
lvryxococcus virescens and one species that could not be identified in moss
sampIes from rocks, Archangium gephyra in a beach soil, and Polyangium
fuscum on sheep dung.

MATERIAL UND METHODEN

Untersucht wurden 37 lufttrockene Mischproben aus verschiedenen
Teilen Island (O-850m), die während einer Studienreise im Sommer
1971 gesammelt wurden. Die bei der Behandlung mitteleuropäischer
Herkünfte angewandte Differenzierung der Proben (RÜCKERT 1972a)
wurde erweitert. Folgende Probengruppen lassen sich unterscheiden
(in Klammern: Anzahl der Herkünfte) :

a) Oberböden 0-5cm (11) und 8-12cm (1).
b) Strandböden (2; eine Probe unterhalb des Vegetationsgürtels,

eine Probe mit Wurzeln von Matricaria maritima).

*) Die vorliegende Arbeit wurde mit Unterstützung durch das Rektorat der Universität
Karlsruhe und durch die Karlsruher Hochschulvereinigung durchgeführt.
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ABB. 1. Probenherkunft und Probenart.

c) Wurzeln (10, ohne die unter b) erwähnte Probe).
d) Erdmoose (4).
e) Gesteinsmoose (9).

Kultivierte Substrate wurden nicht berücksichtigt. - Zusätzlich wur­
den 100 Schafmist-Ballen aus Nordisland untersucht.

Als Substrat zur Fruchtkörperbildung diente gemischter Wild­
hasen- und Wildkaninchenmist einheitlicher Provenienz. Er wurde
20 min lang bei 1 atm autoklaviert. Bei genügend vorhandener Mate­
rialmenge ,vurden jeweils 40 Mistköder etwa zur Hälfte in das in ste­
rile Petrischalen eingebrachte, angefeuchtete Untersuchungsmaterial
eingedrückt und 20 davon zusätzlich damit bestreut. Bei geringen
Probenmengen wurde seitlich an jeweils 25 Köder angeschüttet
(RÜCKERT 1973).

Zusätzlich wurden je 25 kleine Materialhäufchen auf 2%ige Lei­
tungs"llasseragar-Platten aufgelegt, auf denen je 1 Tropfen einer ste­
rilen 4%igen Suspension von Bierhefe in Leitungswasser ausgestrichen
wurde.
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Proben, bei denen mit beiden Methoden kein oder nur ein ge­
ringes Vorkommen von Myxobakterien festzustellen war, wurden da­
rüberhinaus in 10-25 Ansätzen auf Hasenmistdekokt-Agar (Dekokt
von lOOg Frischmist auf 11 2<j1oigen Leitungsivasseragar) ausgestreut.
Die Proben wurden 4 "Wochen lang bei 30° C im Brutschrank inku­
biert und in dieser Zeit 4mal stereomikroskopisch auf Myxobakterien­
Fruchtkörper untersucht. Die Arten wurden nach BREED et al. (1957)
identifiziert.

ERGEBNISSE

Insgesamt wurden 6 Arten festgestellt (Tab. 1). Es handelt sich dabei
bis auf eine Art, die in der Rhizoidsphäre eines Gesteinsmooses (Ortho­
triclwm sjJec.) vom Gullfoss gefunden wurde und nicht identifiziert
werden konnte, um in Mitteleuropa häufige Arten. Darüber wurde
bereits an anderer Stelle berichtet (RÜCKERT 1972 a, 1972b).

TABELLE 1: Beobachtungshäufigkeit der Fruchtkörper der in islän­
dischen Proben festgestellten Myxobakterien-Arten.

I
Böden

I
Strand-

IWurzeln I
Ere!.. Fels..

I
Schaf-

böden moose moose mist

il1YXOCOCCllS flilvus 7 2 7 3 7 +
l\lyxococcus virescens - - - - 1 -
ChondrococcllS coralloides 4 1 5 4 2 +
Archangium gejJhyra - 1 - - - -
POI)la11gium fllscum - - - - - +

? - - - - 1 -

ohne il1yxobakterien 4

Nur 2 der beobachteten Arten, lvlyxocOCC1lS f1llv1ls (Abb. 2) und
Chondrococc1lS coralloides (Abb. 4), scheinen in Proben verschiedenster
Exposition und in allen Höhenlagen weit verbreitet zu sein. Sie wur­
den in allen 5 ausgeschiedenen Probengruppen und zusätzlich im
Schafmist gefunden.

MyxocOCC1lS virescens (Abb. 3) wurde einmal in Felsmoospolstern,
die in der engeren Umgebung des Gullfoss gesammelt wurden, nach-
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ABB. 2. Myxococcus flllvus (60X)

ABB. 4. Chondrococcus coralloides (30 X)

ABB. 3. Myxococcus virescens (30 X)

ABB. 5. Archangium gephyra (30 X)

ABB. 6. Polyangium fusr:um (60 X)

gewiesen. Archangium gephyra (Abb. 5) liess sich lediglich in einer
bewuchsfreien Strandbodenprobe bei Reykjavik feststellen. Polyan­
gium fuscum (Abb. 6) schliesslich bildete nur auf dem nordisländischen
Schafmist Fruchtkörper aus, dürfte jedoch, da es sich hierbei um ein
Sekundärsubstrat handelt, auch in Böden anzutreffen sein.
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Ohne Erfolg blieben erwartungsgernäss die Untersuchungen von
zwei heissen und sehr sauren Böden (pHH

2
0 (1 : 2,5) = 2,4 bzw. 3,1)

aus dem Solfatarengebiet beim Myvatn, wo nur Pilze festgestellt wer­
den konnten. Bei je einer mit Zwergsträuchern bestockten Bodenprobe
aus der Umgebung des Myvatn (pH = 5,2) und des I>ingvallavatn
(pH = 4,9) konnten trotz der für das Gedeihen der genannten Arten
nicht ungünstigen Bodenreaktion keine Fruchtkörper gefunden wer­
den. Ebenfalls negativ war der Befund bei Diphasium alpinum-Wur­
zeln aus dem mittleren Glerardalur bei Akureyri, sowie bei in Lava­
spalten bei I>ingvellir wachsenden Dicmnwn-Polstern.

.Myxococcus fulvus trat 13mal als einzige Art auf, Ilmal zusammen
mit Chondrococcus comlloides)' 5 Herlzünfte wiesen lediglich Chondro­
coccus comlloides auf. Die nur einmal aufgefundenen Arten wurden,
vom koprocolen Polyangium fuscum abgesehen, in Proben nachge­
wiesen, die ausserdem Nlyxococcus fulvus enthielten.

Interessant ist der durchschnittliche Befall der Einzelansätze inner­
halb der positiven Herkünfte durch l\!Iyxococcus fulvus und Chon­
drococcus coralloides) wobei wegen ihrer geringen Probenzahl die Erd­
moose und Strandböden nicht berücksichtigt wurden (Tab. 2).

TABELLE 2: Befallene Einzelproben innerhalb der positiven Her­
künfte (%).

vVurzeln
Fels-

Böden
moose

Myxococcus fulvus 57,1 28,3 15,7
Chondrococcus comlloides 24,3 9,3 4,9

Es fällt auf, dass in jedem Fall der relative Besatz durch l\!Iyxococcus
fulvus den durch Chondrococcus comlloides übertrifft. Bei beiden
Arten ist das Gefälle von der Befallshäufigkeit in Böden zu der in
Felsmoosrasen bemerkenswert. Auffällige Einzelwerte können durch
die Tab. 2 nicht verdeutlicht werden. Sie betreffen vor allem zwei
Boden-vVurzel-Vergleichspaare aus sehr vegetations- und feinerde­
armen Böden, die in der Nähe des Gullfoss und des Myvatn ent­
nommen wurden. Die Böden enthielten zwar lediglich l\!J.yxococcus
fulvus) doch bei jeweils 65 Einzeluntersuchungen waren 61, bnv. 64
positiv. Solche hohen vVerte wurden trotz umfangreicher Erhebungen
bei europäischen und aussereuropäischen Proben von uns bisher nicht
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festgestellt, bzw. sie beschränkten sich auf ein einziges Köderungsver­
fahren und andere Arten. Das vVurzel-Vergleichsmaterial enthielt
diese Art in weit geringerem Ausmass (37 von 90, bzw. 22 von 50
positive Einzelansätze) , in einem Fall trat jedoch zusätzlich Chondro­
COCCllS coralloides auf.

DISKUSSION

Untersuchungen von anderen arktischen und subarktischen Her­
künften beweisen ebenfalls deren absolute und relative Armut an
Fruchtkörper-bildenden Myxobakterien-Arten. NOREN (1952) fand in
nordschwedischen Böden ebenfalls MyxococcllS tlllvus als häufigste
Art. Sein Artenspektrum stimmt mit dem der vorliegenden Unter­
suchungen weitgehend überein, ivenngleich nur in 17 von 50 Boden­
proben Myxobakterien nachgewiesen werden konnten. BROCKMAN &
BOYD (1963) wiesen mit einem anderen Köderungsverfahren in 2 von
17 Böden aus dem äussersten Norden Nordamerikas ebenfalls A1yxo­
COCCllS tlllvus nach, 3 Proben enthielten Sorangi1l1n s01'ediatum. Auch
hier fällt der im Vergleich zu den isländischen Herkünften geringe

TABELLE 3: Durchschnittliche Artenzahl Fruchtkörper-bildender
IVlyxobakterien in verschiedenen Klimazonen
(in Klammern: Anzahl der beobachteten Arten).

Böden
Gesteins-

Herkunft
moose

ISLAND Anzahl der Herkünfte 10 9

(subarktisch) durchschn. Artenzahl 1,1 (2) 1,2 (4)

MITTELEUROPA Anzahl der Herkünfte 29 30

(gemässigt) durchschn. Artenzahl 2,4 (7) 2,3 (5)

SÜDEUROPA Anzahl der Herkünfte 18 9
(mediterran) durchsohn. Artenzahl 3,4 (9) 3,0 (6)

PERU Anzahl der Herkünfte 8
(tropisch) durchsohn. Artenzahl 5,1 (11)
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Anteil an positiven Proben auf. Das zellulolytisch aktive Sorangium
cellulosum ist nach PETERSON & NOREN (1967) in nordskandinavischen
und nach PETERSON (1969) in Böden des nördlichen Nordamerika ziem­
lich verbreitet, beide Male jedoch fast ausschliesslich in kultivierten
Böden nachgewiesen ·worden. ZHUKOVA (1959) fand diese Art auf der
Halbinsel Kola auch in unberührten Böden, Sorangium compositum
zog dort Kulturland vor. Die isländischen Herkünfte sind mit anderen
Isolierungsmethoden noch auf diese Arten zu prüfen.

Noch mehr als durch diese Befunde wird die relative Artenarmut
nördlicher Gebiete durch einen Vergleich mit den Ergebnissen aus
anderen Klimazonen erhärtet (Tab. 3). Sie basieren auf von uns seit
1968 mit einheitlichen Probenahme- und Untersuchungstechniken
durchgeführten geomikrobiologischen Arbeiten an wenig gestörten
Substraten. Zur Übersichtlichkeit ist ihnen die durchschnittliche Arten­
zahl der entsprechenden Untersuchungsgebiete zugrunde gelegt, wo­
bei Proben, die durch aussergewöhnliche ökologische Faktoren wesent­
lich beeinflusst werden (Höhlen, Strandböden innerhalb der Gezeiten­
zone, durch heisses 't\Tasser oder Dampf beeinflusste Böden, Böden
extremer Gebirgslagen u. a.), nicht berücksichtigt sind. Sie bieten auf
Island ein 'weites Spektrum für besondere Untersuchungen an und
sollten im Hinblick auf ökogenetische Entwicklungen gerade auf
jungen, durch vulkanische Tätigkeit neu geschaffenen Böden (z. B.
auf Surtsey) nicht übergangen werden.

ÜTDRATTUR

37 jarlJvegssynum val' safnaeJ a IsIandi sumarieJ 1971, til alJ kanna slimgerIainnihaId
peirra. SöfnunarstalJir synanna eru merktir a meeJfyIgjandi korti. Tekin voru moId­
arsyni af yfirborlJi jar()vegs, moId ur r6tarkerfi jurta, moId af mosarxtlingum, moId
ur strandjarlJvegi, og syni af sau()ata()i. Slimgerlar voru einangra()ir ur pessum syn­
um, og peil' silJan rxktalJir og greindir.

Alls fundust sex tegundir, og par af voru tvxr, Myxococcus tulvus og Chondro­
coccus coralloides, mjög aIgengar. Hinar tegundirnar fj6rar, Myxococcus virescens,
Archangium gephyra, Polyangium tuscum og Orthotrichum spec., fundust a()eins
i einu syni lwer. Allar tegundirnar eru aIgengar i Mi()-Evr6pu nema Orthotrichum­
tegundin, sem ekki hefm tekizt alJ greina.
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